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Dienstag, 26. 9. 2006

Maria Hahnenkamp

V03, 2005

17 min

DVD, Farbe

Eine Frau liegt auf einer Glasplatte, sie trägt ein rotes Kleid, das mit einem Ornament bestickt ist und wird von unten durch das Glas hindurch gefilmt. Das Kleid habe ich eigens für künstlerische Arbeiten im letzten Jahr angefertigt und bestickt. Das Ornament, das ich in meiner künstlerischen Arbeit immer wieder verschieden einsetze, stammt von einem Vorlagenbuch um 1860 und diente dem Tradieren diverser Muster. Die rote Farbe des Kleides steht symbolisch für Körper, Haut, Fleisch, sie wird jedoch auch in der Werbung als starke Signalfarbe eingesetzt.

Die Frau dreht sich auf der Glasplatte um ihre eigene Achse: seitlich unten/vorne/seitlich oben/hinten/usw. usf. Der Körper, der sich z.T. in einer abstrakten undefinierbaren Form auflöst und dann jedoch wieder klar erkennbar ist, wird flachgedrückt, das Ornament verschiebt sich und wird deformiert. Körperoberfläche und Bildebene werden auf eine Ebene gebracht und thematisiert.

Maria Hahnenkamp

Maria Hahnenkamp, geboren 1959 in Eisenstadt (A), lebt in Wien (A)

Mittwoch, 27. 9. 2006

Marianne Lang

To Peel, 2003

4 min 25

DVD, Farbe, Ton

Vor dem Neuen steht der Übergang. Die Grauzone, in der man sich dem Alten, Verbrauchten entledigt. Zurückgezogen, für sich allein, streift man alles ab. Vorsichtig beginnend, immer schneller, schmerzvoll, schamhaft hastig aus Zwang und Genuss...

Marianne Lang
Marianne Lang, geboren 1979 in Graz (A), lebt in Salzburg (A)

Donnerstag, 28. 9. 2006

Peter Weibel 

Aktbesprechung oder Inverses Selbstportrait, 1975-76

18 min 41

Video auf DVD, s/w, Ton

Ich wollte die Geschichte des Aktes als männliches Vergnügen umdrehen und den Mann an die Stelle der Frau setzen. Ich fand die Idee seltsam, für unsere Kultur symptomatisch, die Pose einer nackten Frau unter dem Vorwand der Kunst zu arrangieren, das eigenartige heraufbeschwören von Exhibitionismus und Voyeurismus in einem kommunikativ geordneten Setting.

Es erschien mir interessanter, selbst das nackte Modell zu sein, über das von ehemaligen Modellen gesprochen wird, da dies das Ziel der verbalen Beschreibung sichtbar macht und zu einer Identifikation des Betrachters mit dem Modell, das besprochen wird, führt. Man sieht eine Sequenz von Mädchen, die aus dem Bildschirm herausschauen und über mich als nackte Skulptur sprechen. Man sieht mich nicht, man sieht nur die Mädchen und hört ihre Kommentare (Ton-Skulpturen). Ein Spiegelkabinett der Wahrnehmung und des Begehrens.

Peter Weibel
Peter Weibel, geboren 1944 in Odessa (UKR), lebt in Wien (A) und Karlsruhe (D)

Freitag, 29. 9. 2006

Italo Zuffi

The Reminder, 1997

4 min

Video auf DVD, Farbe, Ton
Wie auch andere italienische Künstler seiner Generation, führt Italo Zuffi in „The Reminder“ eine lange Kunsttradition fort, die die Beziehung zwischen geometrischen Formen und dem menschlichen Körper thematisiert; letzteren in seinem „plastischen Wert“, als etwas fundamental Stummes und Abstraktes. „The Reminder“ ist eine Art von Experiment, das der Künstler an sich selbst durchführt; ein Austesten der Möglichkeiten seines Körpers, irgendwo zwischen dem jungen Bruce Nauman mit seinem endlosen Wiederholen von Gesten und Zen-ähnlichen Übungsreihen. Mit seinem Kopf an der Wand lehnend, oder liegend zwischen zwei Stühlen, wird Zuffis Körper zu einer soliden, geometrischen Form; ein Ding unter Dingern, unbelebt wie durch einen Prozess der Abstraktion, oder womöglich „Dehydrierung“ von Realität.

Luca Cerizza
Italo Zuffi, geboren 1969 in Imola (I), lebt in Mailand (I)

Samstag, 30. 9. 2006

Anna Jermolaewa

Ass Peeping, 2003

4 min

DVD, Farbe, Ton

Peep Shows sind kostspielige Vergnügen für Voyeure, Einsame, Touristen und Polterabende. Verborgen hinter der Sichtblende eines Guckkastens und getarnt im Schutz der Nacht, wagen die Peeping Tom’s ihre gierigen, verstohlenen Blicke auf den zum Greifen nahen, doch sicher entzogenen Körper. Anna Jermolaewa stellt diese unabänderliche Einrichtung auf den Kopf. Als voyeuristische Daywalkerin produziert sie eine bekleidete Peep Show für ein voyeuristisches Publikum.

Jermolaewa manipuliert das Normale, löst es aus seinem Kontext heraus und führt es ins Absurde. Durch die Natürlichkeit der Darstellung rücken die eigenen und fremden Erwartungen in die Ferne. Die Arbeit besitzt viel Witz und Ironie, und erinnert an das tägliche Duell zwischen Körper und sozialer Umwelt.

Judith Reichart 


Anna Jermolaewa, geboren 1970 in St. Petersburg (RU), lebt in Wien (A)
Sonntag, 1. 10. 2006

Marianne Maderna

Voudoo 1, 2002

29 min

Video auf DVD, s/w, Ton

Das Voudoo Ritual im Wohnzimmer. Die Trance findet also statt.

Marianne Maderna 

Indem Marianne Maderna Voudoo-Rituale, welche die Filmemacherin Maya Deren auf Haiti in den 50er Jahren aufgenommen hat, verfremdet, auszugsweise abfilmt und wieder neu einspielt, mit banaler zeitgenössischer Unterhaltungsmusik sampelt, sich selbst als Voudoo-Tänzerin hineinkopiert, manifestiert sie die universellen Zusammenhänge und die gegenwärtige Möglichkeit einer ständigen Dislokation oder beliebigen Austauschbarkeit. Maderna versucht, dem schwindenden menschlichen Standpunkt, in der Ära der wachsenden Globalität einerseits und der Welt der Regionen bzw. Religionen andererseits, so etwas wie eine mentale Verankerung zu geben.
Goschka Gawlik
Marianne Maderna, geboren 1944 in Wien (A), lebt in Wien (A)

